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Zerreißung der Landeseinheit
Unterdrückung ſämllicher deutſchen

Seitungen
Rom, 23. Dezember.

Nach dem faſziſtiſchen „Jmpero“ wird im Miniſterium des
Fnnern der faſziſtiſche Vorſchlag geprüft, Bozen zur Haupt-
ſtadt einer Provinz zu machen, zu der die Kreiſe Vozen,
Bruneck, Brixen, Meran und Cavaleſe gehören ſollen. Auf dieſe

Weiſe würde die neue Provinz Bozen etwa 250000 Ein-
wohner haben, von denen 150 000 Deutſche, 30 000 Ladiner und
79 000 Italiener wären. Eine einzige große „deutſche“ Zeitung
mit dem Titel „Alpenzeitung“ ſollte erſcheinen. Dieſes Blatt werde
dazu beſtimmt ſein, die deutſche Bevölkerung italieniſch z u
machen. Zum neuen Präfekten von Bozen ſei eine dem
Miniſterpräſidenten naheſtehende bekannte Perſönlichkeit
auserſehen.

Hieran knüpft ein rechtsſtehendes Berliner Blatt folgende
treffende Ausführungen:

Der Plan des „Jmpero“ geht dahin, zunächſt einmal die
natürliche Einheit Südkirols zu zerreißen und
geſchichtlich, wirtſchaftlich und volklich einander Fremdes mit
einander in einer Zwangs gemeinſchaft zuſammenzu-
ſchließen. Südtirol zählt bekanntlich rund 250 000 deutſche Ve
wohner; wenn alſo die Zahlen nicht gefälſcht ſind, würden etwa
100 000 unter italieniſche Herrſchaft gekommene Deutſche außer
halb der Provinz Bozen bleiben. Was dieſer Provinz unter
einem beſonders extremen Faſziſten als Diklator blühen würde,
darüber wird ſich niemand Jlluſionen machen.

Dafür iſt auch der weitere Plan ein Beleg, eine deutſch-
geſchriebene faſziſtiſche Zeitung zu machen Genau das nie de r
krächtige Kunſtſtückchen, das die tſchechiſche Regierung mit
der Herausgabe der „Prager Preſſe“ vollzogen hat, nämlich, ein
antideutſches Blatt in deutſchem Gewande aufzuziehen, ſoll in
Jtalien nachgeahmt werden. Nur entſprechend den faſgziſtiſchen

Methoden unter gleichzeitiger brutaler Unter-
drückung aller wirklich deutſchen Zeitungen.Angeſichts dieſer ſtändigen Nichtswürdigkeiten, die den feierlich
feſtgelegten Rechten der nationalen Minderheiten
ins Geſicht ſchlagen, hat ſich das famoſe Weltgewiſſen bisher
von der üblichen Trägheit gezeigt. Uns iſt ein Artikel nur der
„Chikagoer Tribüne“ zu Geſicht gekommen, in dem die brutalen
Gewalttaten der Faſziſten gegen unſere deutſchen Brüder in Süd-
tirol mit dem richtigen Namen genannt werden. Sonſt ſchweigt es
darüber in allen Weltſprachen. Und gar der Völkerbund, der
ſatzungsgemäß Hüter der Minoritätsrechte ſein ſoll? Er hat ande-
res zu tün. Er ernennt berüchtigte Deutſchfeinde zu Kommiſſaren
über deutſches Land und findet daneben ſelbſtverſtändlich keine Zeit,
ſich deutſcher Minderheitsrechte, ſei es in Jtalien, ſei es in der
Tſchechei, ſei es in Polen, ſei es in Südſlawien, ſei es in Rumä-
nien, anzunehmen.

In dieſen Völkerbund aber ſollen wir eintreten! Zu den Vor-
bedingungen eines ſolchen Eintrittes wird man ein Eingreifen des
Völkerbundes in all dieſen Fragen machen müſſen. Oder ſollen wir
Deutſchen durch Zugehörigkeit zu dem Bunde die Verſklavung von
dreißig bis vierzig Millionen deutſcher Brüder noch moraliſch ſank-
tionieren

Ein Führer des Deutſchtums in Ketten
gelegt

Jnnsbruck, 23. Dezember.
Einer der Führer des Deutſchtums in Südtirol, Dr. Roldin

in Salurn, war in letzter Zeit Gegenſtand beſonderer Verfolgung
der Fafziſten. Sein Haus wurde förmlich von faſgziſtiſcher Miltz
belagert, und es folgten ihm ſtets einige Faſgziſten, ſobald er ſeine
Wohnung verließ. Am 19. Dezember erhielt er eine Vorladung
zum Karabinierikommando, wo er als verhaftet erklärt und in einen
fenſterloſen Raum geſteckt wurde. Man legte ihn in Ketten und
brachte ihn in den Gerichtsarreſt von Neumarkt. Gegen Dr. Noldun

liegt nicht einmal der Verdacht einer ſtrafbaren
Handlung vor. Die Beſchuldigung lautet, er habe den
deutſchen Privatunterricht in Salurn gefördert und
die Abſicht gehabt für dieſe Kinder eine Chriſtbaum-
feier zu veranſtalten.

Simmern bei der Rheinland- Kommiſſion
Der Dienſtan riſt des neuen Keichs-

Kommiſſars
Koblenz, 23. Dezember.

Bei der heutigen Ueberreichung ſeines Beglaubigungs-
ſchreibens an die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hielt der
Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete, Dr. Freiherr Lang
werth v. Simmern, nach den Anſprachen des Präſidenten
der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion, Tirard, und der beiden
anderen Oberkommiſſare folgende Rede:

„Herr Präſident! Meine Herren Oberkommiſſare! Jch habe
die Ehre, Jhnen hiermit mein Beglaubigungsſchreiben zu über
reichen. Sie haben, Herr Präſident und meine Herren Ober
kommiſſare, mich mit herzlichen Worten willkommen geheißen.
Haben Sie aufrichtigen Dank dafür. Der in Locarno geſchloſſene
und in London unterzeichnete Pakt ſoll zu einem Markſtein im
Leben unſerer Völker werden. Sie wiſſen. daß meine Berufung
auf dieſen Poſten im engſten Zuſammenhang mit dieſen Tat
ſachen ſteht. Jch bitte Sie, verſichert zu ſein, daß ich meine ganze
Perſönlichkeit für die Durchführung dieſer neuen Aufgabe ein
ſetzen werde. Ich weiß und Jhre ſoeben gehörten Worte haben
es beſtätigt daß ich dabei auf Jhrer aller vollſte Mitwirkung
rechnen darf. Möchte es uns, dem Geiſte von Locarno ent-
ſprechend, gelingen, in vertrauensvoller Zuſammenarbeit die mit
der Beſetzung verbundenen moraliſchen und materiellen Laſten der
rheiniſchen Bevölkerung zu erleichtern. Die in Angriff ge
nommenen und weiter zu erwartenden Milderungen des Be-
ſatzungsregimes gehören in dieſen Rahmen. FIch ſchliefßze, Herr
Präſident und meine Herren Oberkommiſſare, mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß die von uns hier am Rhein gemeinſam zu
leiſtende Arbeit den Wiederaufbau Europas fördern möge.“

Nicht 10, ſondern 50 Milliarden
bezahlt

Berlin, 23. Dezember.
Von autoritativer Seite wird geſchrieben: Die von der Repara-

tionskommiſſion in ihrem Communiqué über den Ertrag der Ruhr-
beſetzung veröffentlichten Zahlen von 10 Milliarden Goldmark als
Geſamtreparationszahlung Deutſchlands von der Unterzeichnung
des Verſailler Vertrages bis zum 30. November 1925 können
deutſcherſeits nicht anerkannt werden, da ſie bekanntlich auf zum
Teil ſehr erheblichen Minderſchätzungen deutſcher Leiſtungen be
ruhen, zum Teil über andere Leiſtungen eine endgültige Abrech
nung überhaupt noch nicht erfolgt ift. Nach deutſcher Be
rochnung iſt mindeſtens das Fünffache der hier ange
gebenen Zahlen geleiſtet worden. Jm übrigen kann darauf hinge
dieſen werden, daß beiſpielsweiſe das Waſhingtoner „Jnſtitut on
Gconomie“ die deutſchen Leiſtungen bis Ende 1922 bereits auf 25,8

Milliarden Goldmark veranſchlagt hat, eine Schaätung, der ſich
J. M. Keynes in einem Aufſatz in der „Nation“ im Oktober 1923
angeſchloſſen hat.

Von unſerer Berliner Schriftleitung wird uns
hierzu mitgeteilt, daß Deutſchland die willkürliche Berechnung der
Gegenſeite keinesfalls anerkennen werde Es wird im Gegenteil,
ſobald ihm dieſe offiziell zur Kenntnis gebracht wird, auf das
Schärfſte dagegen Proteſt erheben und gegebenenfalls die im Ver-
trag von Locarno liegenden Möglichkeiteln ausnützen, um eine
Schiedsentſcheidung über die deutſchen Leiſtungen herbeizuführen.

Die Feſtſtellung der Völkerrechts-
verletzungen im Kriege

Berlin, 23. Dezember.

Der dritte, mit der Beurteilung der Völkerrechts-
verletzungen im Weltkrieg beauftragte Unterausſchuß des
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes beim Reichstag, hat
geſtern unter dem Vorſitz von Dr. Bell ſeine Arbeiten vor
läufig abgeſchloſſen.

Jn mehrjährigen Verhandlungen ſind folgende zahlreiche
Gegenſtände bearbeitet worden: Die völkerrechtliche Beurteilung
des deutſchen Einmarſches in Belgien wurde ausgeſetzt, bis die
Arbeiten des erſten Unterausſchuſſes über die Vorgeſchichte des
Krieges beendet ſein werden. Der Bericht des dritten Unteraus-
ſchuſſes an den Geſamtausſchuß und von dieſem an das Plenum
des Reichstages wird Anfang nächſten Jahres erfolgen. Das ge-
ſamte Material des dritten Ausſchuſſes ſoll in einer mehrbändigen
Ausgabe baldmöglichſt in Buchform erſcheinen. Als Sach ver
ſtändige haben an den Arbeiten des dritten Unterausſchuſſes
mitgewirkt Profeſſor Dr. Ebers-Köln, Geheimrat Dr.
Meurer-Würzburg. Wirkl. Geheimrat Dr. Kriege -Berlin,
Mitglied des Landtags.

Wie Frankreich ſeine Fremdenlegion
verteidigt

Aufhebung einer unbegründeten Gefängnisſtrafe für einen
deutſchen Journaliſten.

Koblenz, 28. Dezember.

gen die Fremdenlegion
us BVaumholder zu 15 Tagen Ge
Zur Verhüß ung der Strafe wurde

Wegen eines Artikels ge
war der Redakteur Wolf a
Srgr verurteilt worden.of am 16. Dezember verhaftet. Munraehr i. einen Gnaden
eſuch, das der Verurtetlte durch de regierung an die
heinlandkommiſſion eingereicht hatte, enrſprochen und die Ent

laſſung des Journaliſten aus dem Gefängnis gnaeordnet
worden.

Geſchäftsſtelle berlin, Bernburger Str. 50 Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Otto Chiele, Halle- Saale

Südtirol ernent in Gefahr
Kanzler und Außenminiſter bleiben

in Berlin
Berlin, 23. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Entgegen den urſprünglichen Dispoſitionen werden nun doch

der Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann während der Weihnachtsfeiertage in Berlin
bleiben. Dr. Luther wird erſt nach Weihnachten eine
kurze Reiſe antreten.

Vor einer Neuregelung der Wohnungs-
wirtſchaft

Berlin, 23. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Reichstag iſt ein deutſchnationaler Antrag einge-

gangen, der die Reichsregierung auffordert, ſchleunigſt einen Ge-
ſfetzentwurf vorzulegen, durch den die Wohnungsämter beſeitigt
und der Mieterſchutz neu geregelt wird. Ein Antrag der Deut-
ſchen Volkspartei fordert Auskunft, ob die Preistreiberei-
und ähnliche Verordnungen nicht endlich aufgehoben werden ſollen.
Er fragt ferner an, ob dem Beſchluß des Reichstagsausſchuſſes
über das Verbot des Ausſuchens von Warenbeſtellungen in den
amtlichen Räumen der Reichsbehörden und der Reichsbahn ent-
ſprochen worden iſt. Ein weiterer Antrag der Deutſchen Volks
partei verweiſt auf die außerordentlich ſchwere Lage des
mittelſtändiſchen Gewerbes und verlangt Senkung des
Zinsfußes bei gewährten Krediten, ferner Verteilung von Auf
trägen durch Reich, Länder und Gemeinden, Reichsbahn und
Reichspoſt, Aufhebung der Luxusſteuer, Vorlegung der Reichs
verdingungsordnung und der Reichshandwerksordnung. Ein An-
trag der Demokraten verlangt ebenfalls Neuregelung des
Verdingungsweſens ſowie eine Ueberſicht über die Maßnahmen der
Länder zur Bekämpfung der Mißſtände im Hauſierhandel und
Wandergewerbebetrieben. Ferner eine Ueberſicht über die Maß-
nahmen der Regierung in der Preisſenkung, beſonders innerhalb
der Kartelle und Truſts.

Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft
Kunze-Wulle

Berlin, 23. Dezember.
Wie der „L.A.“ meldet, haben ſich geſtern abend nach

kurzer Verhandlung die deutſch- ſoziale Partei unter
Führung von Richard Kunze und die deutſchvölkiſche
Freiheitspartei unter Führung von Wulle zu einer
völkiſchen Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen,

Rußland gegen den völkerbund
Berlin, 23. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleſtung.)
Von demokratiſcher Seite und von anderen Jntereſſenten

des Völkerbundes wird immer mit der Behauptung gearbeitet,
daß auch Rußland ſeinen Eintritt in die Geſellſchaft der
Nationen in Erwägung ziehe und nur eine günſtige Gelegenheit,
um die entſprechende politiſche Schwenkung vorzunehmen, ab-
warte. Dieſer Zweckhmeldung trat der ruſſiſche Außenminiſter
Tſchitſcherin mit einer der „Roten Fahne“ gegebenen Er
klärung entgegen, in der es heißt:

„Jn dem Augenblick, wo ich Deutſchland verlaſſe, möchte ich
durch die Vermittelung der „Roten Fahne“ nochmals bekannt
machen, daß

die Sowjet- Union nach wie vor entſchloſſen iſt, keines-
falls dem Völkerbund beizutreten.

Jn einigen Preſſeorganen iſt nun wieder mit charakteriſti
ſcher Ungenauigkeit mir das Wort „noch“ in den Mund gelegt wor
den. Noch können wir in den Völkerbund nicht eintreten, ſoll ich
geſagt haben. Jch habe das Wort nicht gebraucht. Unſere Ab-
lehnung des Eintrittes in den Völkerbund iſt permanent, nicht
proviſoriſch. Der Völkerbund iſt ein Jnſtrument kapitaliſtiſcher
Machenſchaften gegen die ſchwächeren Staaten und gegen die
Kolonialvölker. Er gibt den leitenden Staaten die Möglichkeit,
Zwang gegen die anderen auszuüben. Er iſt an ſich ein Schatten,
eine Jlluſion. Jn den Händen der ſtärkſten Staaten iſt er aber
eine drohende Waffe. Er gibt ihnen die Möglichkeit, im Namen
der Kollektivität zu ſprechen. Soll die Freiheit unſerer Hand
lungen in die Hände dieſer Sammelorganiſation übergeben wer
den, antworten wir mit einem unver ſöhnlichen „Nein“. Der
Völkerbund iſt der Feind des Selbſtbeſtimmungsrechtes der
Völker, der Feind der Gleichheit der Nationen, der Feind der
erwachenden Völker Aſiens, der Feind einer echten Friedens-
politik. An den Triumphwagen des Jmperialismus werden wir
uns nicht ſpannen laſſen.“

Caillaux in der Finanz kommiſſion
des Senats

Berlin 23. Dezember.
Figener Drahtbericht.

Im So at wurde geſtern der frühere Finanzminiſter
Caillan zum Mitglied der Finanzkommiſſidn
gewähſlt.



Tientſin vom General Feng genommen
London, 23. Dezember.

Nach Meldungen aus Tokio wünſcht die japaniſche Preſſe
eine Aktion zur Unterſtützung Tſchang-Tſo-Lins ſowie Vor
bereitungen zum Schutze japaniſcher Staatsangehöriger, eine
Maßnahme, die leicht zur Verhinderung einer völligen Nieder
hage TſchangTſoLins benutzt werden kann. Die Armee Kuo-
Sung-Ling, berichten die „Times“, iſt indeſſen noch weit von
ihrem Ziele entfernt. Die arktiſche Kälte behindert
naturgemäß die Operationen. Kuo befindet ſich noch nicht ein
mal in der Lage, wenn er wollte, eine Entſcheidung zu er
zwingen. Wie der Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“
berichtet, haben die Truppen des Generals Feng-Yu Siang
Tientſien genommen. Sie ſind vom Süden einmar-
ſchiert, nachdem ſie die Nanking Eiſenbahn abgeſchnitten hatten.
Dadurch wird die Abfahrt des internationalen Zuges für immer
verhindert. Auch die Eiſenbahnlinie zwiſchen Peking und Hang-
kau ſoll unterbrochen ſein. Die engliſchen Blätter betonen, daß
neuerdings die chriſtenfeindliche Propaganda in China weitere
Fortſchritte mache. Man befürchtet gerade während der Weih-
nachtsfeiertage Demonſt rationen und Unruhen. Nach
einem „Times“Bericht aus Tokio ſollen gegenwärtig insgeſamt
5500 Mann japaniſcher Truppen in der Man-
dſchurei ſein. Das Hauptquartier befindet ſich in Tieling.
Der japaniſche Oberkommandierende General Shirakawa iſt von
Ajdir nach Mukden abgereiſt. Er ſoll angeblich unbeſchränkte
Vollmachten erhalten haben. Einem weiteren Bericht zufolge
iſt General Shirakawa vorgeſtern in Mukden eingetroffen und
ſoll die Lage in der Hand haben.

Skandalöſe Zuſtände im Warſchauer
Roten Kreuz

Krakau, 22. Dezember.
Der Krakauer „Kurjer Codzienny“ entwirft ein Bild über

die ſkandalöſen Zuſtände in der Zentrale des Warſchauer
Roten Kreuzes. Wie das Blatt erklärt, ſchließen die Direktoren
miteinander Geſchäfte ab und bewilligen ſich
egenſeitig hohe roviſionen. Die Betriebe des
ten Kreuzes arbeiten mit großen Verluſten. Während in

der Zentrale des Roten Kreuzes in Warſchau große Sum-
men geſtohlen werden, leiden die Obdachloſen, die in
den Baracken des Roten Kreuzes in Warſchau untergebracht
ſind, Hunger. Das Sanatorium des Roten Kreuzes in Zako-
pane wird meiſt von Familienmitgliedern der Warſchauer
öheven Beamten bewohnt, während für die kranken Soldaten
ein Platz iſt. Jn letzter Zeit wurden in dieſem Sanatorium

große Unterſchlagungen aufgedeckt.

Miniſteranklage im tſchechiſchen
Abgeordnetenhaus

Prag, 22. Dezember.
Bekanntlich haben im Abgeordnetenhaus ſämtliche Oppo-

ſitionsparteien einen Antrag auf Anklage gegen den
Miniſterpräſidenten und den ehemaligen Eiſenbahn
miniſter wegen der im Abbauverfahren begangenen Ge-
ſetzwidrigkeiten und Gewalttätigkeiten gegen die deutſchen,h und ungariſchen Staatsbeamten eingebracht. Außer-

wird ſeitens der Oppoſitionsparteien in Dringlichteits-
anträgen die Aufhebung des Abbaugeſetzes verlangt. Die bis
i Durchführung des Beamtenabbaues ſoll einem parlamen-

riſchen Unterſuchungsausſchuß vorgelegt werden, der die
ze Abbautätigkeit überprüfen und dem Hauſe über das

Ergebnis berichten ſoll.
Wie aber in tſchechiſchen parlamentariſchen Kreiſen ver

lautet, fehlt für die erhobene Miniſteranklage die formale
Rechtsgrundlage. Nach der Rede des Führers der auto-
nomiſtiſchen Slowaken, Hlinka, kamen noch 14 Redner zur Regie
rungserklärung zu Worte, wobei es zu einer lebhaften
Auseinanderſetzung zwiſchen den deutſchen Sozial-
demokraten und den Kommuniſten kam. Der ſlowakiſche Volks
parteiler Juriga verwarf in ſeiner Rede den Ausdruck „tſchecho

kiſch“ und erklärte alle Slowaten, die ſich als Tſchecho-
lowaken bezeichneten, für Verräter. Jm Verlaufe ſeiner Rede

wurde Jurzja vom Präſidenten das Wort entzogen.
Das deutſchgeſchriebene Regierungsblatt „Prager Preſſe“ er-

klärt, daß die Miniſteranklage dem Abgeordnetenhauſe wohl zu-
ſtehe, müſſe ein derartiger Beſchluß eine Mehrheit auf-
weiſen. Das Strafverfahren führe der Senat durch, und das
Verfahren vor dem Senat als Strafgericht werde durch ein
eigenes Geſetz geregelt. Der Anklageantrag der Oppoſition ſei
nicht verhandlungsfährg, weil dieſes Geſetz noch
fehle. Der Antrag könne auch nicht Verhandlungsgegenſtand
werden und werde deshalb auch nicht im Druck erſcheinen. Eine

Gräfin Bothmer aus der Haft entlaſſen
Einſpruch der Gräfin gegen dic

Eheſcheidungsklage
Berlin, 23. Dezember.

Heute nachmittag iſt Gräfin Ellinor von BVothmer auf Be-
ſchluß des vernehmenden Richters auf freien Fuß geſetzt worden.
Frau von Vothmer hat dem Gericht mitgeteilt, daß ſie ſich in
Berlin aufhält und den Behörden jederzeit zur Verfügung ſteye.

Wie bereits gemeldet, hatten die Verteidiger der Gräfin,
Juſtizrat Joſephſon und Rechtsanwalt Dr. Arthur
Brandt, gegen die vorläufige ſtnahme der Gräfin Be
ſchwerde eingelegt. Der zuſtändige Amtsrichter war durch eine
Verhandlung in Werder nicht in der Lage, die Beſchuldigte zu
vernehmen, und betvaute Aſſeſſor von Lorck mit den notwendigen
Feſtſtellungen. Der Unterſuchungsrichter verſuchte zu
nächſt in Güte noch einmal die Staatsanwaltſchaft zu veran
laſſen, den von ihr ausgegebenen Haftbefehl zurückzuziehen,
hatte aber mit dieſer Jntervention keinen Erfolg, da Staats
anwalt Gerlach ſich ausdrücklich darauf berief, daß der Ehemann,
Graf Ludwig von Bothmer, ſelbſt die Befürchtungen aus
geſprochen habe, ſeine Frau werde in das Ausland gehen. Ja
folgedeſſen vernahm der Unterſuchungsrichter Frau von Bothmer
zwei Stunden lang über das ihr zur Laſt gelegte Delikt und hob
dann den Haftbefehl auf.

Jn der Begründung ſeines Beſchluſſes wurde
ausgeſprochen, daß der Unterſuchungsrichter, ebenſo wie die
Strafkammer, keine Bedenken habe, die Eräfin in Freiheit zu
ſetzen, und daß bei ihrer Mittelloſigſeit ein Fluchtverdacht aus
geſchloſſen erſcheine. Frau von Bothmer hat ſich, wie wir er
fahren, nach Berlin begeben und in einer Penſion vor
läufig Wohnung genommen. Von Berlin aus haben die Ver-
teidiger den Eerichten den Aufenthalt der von neuem An
geſchuldigten bereits mitgeteilt. Es hat den Anſchein, als ob die
Affäre Bothmer auch nach dieſem zweiten Prozeß noch nicht zur
Ruhe kommen werde. Befanntlich iſt der Gräfin durch einſt
weilige Verfügung ihres Ehemannes verwehrt, ihvye Wohnung in
Potsdam zu betreten. Die Gräfin hat bereits gegen die einſt-
weilige Verfügung Einſpruch erhoben und verlangt, daß ihr vor
allen Dingen das Recht zugeſtanden werde, bei der vorläufigen
Trennung ihre Kinder ſehen zu können. Wie wir erfahren,
werden auch bei dem demnächſt anſtehenden Ebeſcheibungeprozeß
noch Dinge erörtert werden, die auf den ganzen Fall ein eigen
artiges Licht werfen und die, wenn ſie beveits in dem erſten
Prozeß zur Sprache gebracht worden wären, wahrſcheinlich die

Schuld der Angeklagten doch hätten erheblich gemildert er
ſcheinen laſſen.

Schiedsſpruch für das Bankgewerbe
Berlin, 23. Dezember.

Wie uns vom Deutſchnationalen Handlungsge
hilfenverband mitgeteilt wird, wurde unter dem Vorſitz des
Staatsſekretärs a. D. Müller für das Bankgewerbe ein Schieds
ſpruch gefällt, der eine Erhöhung der Gehaltsbezüge der Bank-
angeſtellten von 4 Prozent vom 1. Januar 1926 ab bis 30. Juni
1926 vorſieht. Der Manteltarif wird verlängert bis 31. März 1927.
Der Vergütungszwang der Ueberſtundenarbeit beginnt bei einer
Mehrleiſtung von 50 Arbeitsſtunden in der Woche. Die Arbeits
zeit beträgt täglich 8 Stunden und Sonnabends 6 Stunden.

Schweres Bootsunglück in Nordtirol
München, 23. Dezember.

Nach einer Meldung aus Jnnsbruck ereignete ſich bei
der Jnnregulierung in der Nähe des Dorfes Fritzens einſchweres Unglück. Infolge der reißenden Strömung kenterte ein

Boot mit 8 Mann, von denen nur 4 gerettet werden konnten.
Die übrigen 4 ſind ertrunken.

Neues Eiſenbahnunglück in Frankreich
Paris, 28. Dezember.

Jn der Nähe von Paris hat ſich wieder ein ſchweres
Eiſenbahnunglück ereignet. Der Schnellzug Baſel-
Paris iſt gedern vormittag um 5410 Uhr auf dem Bahnhof
Noiſy le Seo entgleiſt. Der Tender, der Gepäckwagen und der
erſte Perſonenwagen ſtürzten um. Die folgenden drei Wagen
ſprangen aus den Schienen. Die Stirnſeite des Schlafwagens
wurde von einem anderen Perſonenwagen vollkommen einge
drückt. Dier Reiſende und der Zugführer ſind dabei
ſchwer verletzt worden. Der Zugführer iſt ſeinen
Verletzungen ſpäter erlegen.

Panik bei einer Weihnachtsfeier
Newyork, 23. Dezember.

Jn Eric (Pennſylvania) brach bei einer Weihnachtsfeier,
an der etwa 5000 Kinder teilnahmen, eine Galerie zu
ſommen, wobei eine Panik entſtand, und alles nach den Aus
gängen drängte. Viele Kinder wurden zu Boden getreten, drei
getötet und ſehr viele verwundet.
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rückwirkende Wirkung dieſes Geſetzes ſei nicht möglich, da es erſt
am Tage ſeiner Verlautbarung in Wirkſamkeit trete.

Werden „die Vereinigten Staaten
von Europa“ kommen?,

Genf, 22. Dezember.
Die „Tribune de Geneve“ veröffentlicht Aeußerungen von

Mitgliedern des Völkerbundsrats, die das Blatt
über dasProblem der Vereinigten Staaten von Europa befragt
hat. Chamberlain iſt in ſeiner Antwort, in der er kurz
die Grundzüge der britiſchen Politik im Sinne der Verträge von
Locarno darlegt, der Frage ausgewichen. Der Italiener
Scialoja und der Belgier Hymans vertreten die Auf
faſſung, daß eine Annäherung der europäiſchen Staaten auf der
Grundlage von politiſchen und wirtſchaftlichen Verträgen not
wendig ſei, doch glauben ſie nicht an eine konſti-
tutionelle geſamt europäiſche Staatenbildung.
Der Franzoſe Paul Boncour und der ſſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Beneſch ſind dagegen von dem künftigen Zu
ſammenſchluß Europas zu einem Staatenbunde überzeugt,
Der man auch nicht ſagen könne, wie und wann dies erfolgen
werde.

Vertrauen für die neue lettländiſche
Regierung

Berlin, 23. Dezemöer.
Einer in Berlin eingetroffenen Meldung zufolge hat der

lettländiſche Landtag der neuen Regierung Ulmanis mit 48
gegen 42 Stimmen bei 8 Enthaltungen das
Vertrauen ausgeſprochen. Die Rechte und die Partei
der nationalen Minderheiten, beſonders die Deutſchen,
ſagten zu, daß ſie der Regierung gegenüber eine wohlwollende
Haltung einnehmen würden. Jn der Regierungserklärung wurde
namentlich die Abſicht kundgeben, den Bund der baltiſchen
Staaten zu fördern und zu feſtigen.

Die Erwerbsloſennot im Saargebiet
Saarbrücken, 22. Dezember.

Die FrankenJnflation hat die Erwerbsloſennot im
Saargebiet derart geſteigert, daß die einzelnen Gemeinden dazu
übergehen mußten, beſondere Zuſchüſſe zu leiſten. Nun
mehr hat die Regierungskommiſſion durch Erlaß den Gemeinden
jedes Eingreifen verboten, das über den Rahmen
der geſetzlichen Erwerbsloſenfürſorge hinausgeht. Damit iſt den
Gemeinden die Möglichkeit genommen, weiterhin die dringend
notwendigen Zuſchüſſe aus der Gemeindekaſſe an die Erwerbs-
loſen auszuzahlen.

Joſef Wirth und Dawes
Das Auftreten der demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen

Abgeordneten in den Vereinigten Staaten iſt keine reine Freude
für die Deutſch Amerikaner geweſen.

Einigermaßen lächerlich hat nach der „Detroiter Abendpoſt“
drüben in Amerika offenbar das Auftreten des ehemaligen Reichs
kanzlers Dr. Wirth gewirkt. Laſſen wir darüber das genannte
Blatt ſelbſt ſprechen:

Am nerteſten war es ja in Chicago, wo zunächſt der Alt
reichskanzler, Verzeihung ExReichskangler Dr. Joſephus Wirth
ſich nach ſeinem Hochgeſang auf den wundertätigen
Dawesplan eine Zurechtweiſung gefallen laſſen mußte, und
zwar durch Herrn Dawes ſelber, der trocken darauf hinwies,
daß der Dawesplan durchaus nicht in dem Wirthſchen
Sinne gedacht ſei. Er ſei nur ein Mittel, um einmal die Ver
hältniſſe einer Stabiliſierung zuzuführen, was ja auch gelungen
ſei; ſodann aber ſolle er nicht wörtlich ausgeführt werden, wie
Herr Wirth meinte, ſondern die deutſchen Zahlungen ſollten nur
ſ. weit geleiſtet werden, als ſich das mit der Stabilität der deut
chen Finanz und Wirtſchaft verträgt. Es iſt nicht immer geraten,

ber er als der Papſt zu ſein, beſonders wenn der Papſt da
beiſitzt.“

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze
Roman von Nanny Uambrecht.

Seine ſchmale Lautenhand ſchlüpft in die Bruſttaſche, er
ſchiebt ihr ein kleines Bildchen hin, eine Momentaufnahme
als ſie mit Mädi im Rhein badete damals als er mit

reund Erich vorüberwanderte. Flammende Röte ſchoß über hr
icht hin.

„Vernichte es!“ rief ſie und ihre Hände zitterten.
„Du haſt es ja.“
Sie zerriß es nicht und ſteckte es haſtig ein. Er nippte an

dem Täßchen und lächelte, ſie ſah ſein Lächeln nicht.

„Damals h ſie ſtockte.
„Damals ſchon liebte ich dich.“
Und ſie mit ſpottgeſchürzten Lippen:
„Und du biſt weitergewandert.“
„Mein Glücksſtern führt mich die Wege, die ich gehen muß.“
„Du biſt nicht wie andere.“
„Andere wären dir „nachgeſtiefelt“ ſo ſagt man ja wohl.“
„Viktor Schenk liebt und geht weiter,“ ſpöttelt ſie noch.
„Darum liebt ihr mich ja, ihr ſüßen Frauen,“ hauchte er ſie

inbrünſtig an.
„Bitte, laß mich aus der Serie „ihr“ wozu wohl auch die

lange Potsdamerin gehört.“

Er lehnte ſich kühl in den Stuhl zurück, es kamen Gäſte an
den Nebentiſch.

„Sie ſind eiferfüchtig, meine Liebe.
„Biſt du es etwa nicht fuhr ſie gereizt los.
„Wir zanken uns wie Eheleute, pfuil“
Viktor Schenk dachte: Sie alarmiert die Reſerven. Und

fand ſie hinveißend köſtlich. Er ſuchte mit bohrenden Blicken
ihre zürnenden Augen, ſummte halblaut ſeine glühenden Lieder
und beobachtete, wie nach und nach der Wall um ſie ſank. Aber
fie blieb mißgeſtimmt und in Unruhe.

Die Gäſte am Nebentiſch wurden aufmerkſam, da ſah Senk
nach ſeiner Uhr und ſorgte ſich um die zwei Mädchen.

Sie verſuchte in ſanfter Oberflächlichkeit zu lächeln.
„Will beſagen: Schluß der Komödie.“
„Der Vorhang fällt. Das Publikum klatſch.“
Es zuckte in ſie hinein. Wie ſagte er da

Publikum klatſcht. War da ein Doppelſinn
x Die Nerven riſſen ihr, ihre Hand fiel krallend auf ſeinen
Arm.

Das

„Was weißt du?“
„Jch weiß nichts ich empfinde es.“
„Du liebſt mich nicht mehr 7?1“
Er faßte mit klemmendem Druck ihre Hand, daß ihre Finger

ineinanderbrannten, ſah ſie heiß und bannend an:
„Jch liebe dich ich ſauge deine flirrende Schönheit ein

aber ich will nicht den Abſtieg in die Alltäglichkeiten, in
das Landläufige. Jch darf es nicht, um mich nicht als Künſtler
zu verlieren.

Jn eitlem Gekränktſein ziſchte ſie es ihm zu:
„Sagteſt du nicht, daß ich dich in Höhenlande führe
„Ja, aber wir ſind jetzt im Abſtieg. Nach einer Höhen-

wanderung kommt immer der Abſtieg. Das iſt nun einmal ſo
und vor dem Abſtieg muß ich mich bewahren. Wie könnte ich die
Menſchen erfreuen, wenn ich ſelbſt keine Freude hätte? Und
Freude ſpenden iſt mein Beruf und mein Geſchäft.“

Sie entriß ihm die Hand, ſtand auf. Da ſahen ſie die
beiden Breitenbachs zurückkommen. Viktor Schenk rief den
Kellner an, der die genoſſenen Brötchen zählte und verrechnete.

Mit Jlla voran gingen ſchon die Mädchen und erzählten ihre
Eindrücke und Erlebniſſe. Viktor Schenk hatte mit einem
vetturino Verhandlungen wegen der Wagenfahrt nach Sorrento
angeknüpft. Die Preiſe ſchwirrten ins Fabelhafte. n
ging Schenk weiter. Mit der Peitſche fuchtelnd folgte der
vetturino, mit klappernden Hufeiſen folgte ihm ſein Gaul und
Gefährt. Stand Viktor Schenk und überlegte, ſtand auch der
retturino und ſein Gaul und Gefährt; ging Schenk wieder kopf-
ſchüttelnd, zaggelte der vetturino mit zeterndem Wortſchwall
hinter ihm her. Dann ſchloß ſich von links ein zweites Gefährt
an, der vetturino hoch auf dem Kutſchbau, ſchrie und ſetzte einen
gemäßigteren Preis. Schenk kopfſchüttelte noch. Da folgten
ihm wehklagend die zwei Wagen. Ein dritter ſchloß ſich am
Kreuzungsweg nach Caſtellamare an. Jmmer klappernd hinter
ihm her. Sie ſchrien, ſie lärmten, ſie würden ihm bis ans Ende
der Welt folgen. Dann wurden ſie heftiger und einer ſchrie, ſo
möge der Signor einen Preis feſtſetzen. Da ſetzte Schenk die
Hälfte des Fahrpreiſes feſt. Da verdammten ihn die vetturinos
bis in die unterſte Hölle hinein und waren bereit zu fahren.

Dozz nahm mit Viktor Schenk den Rückſitz. Jn ihrer
kurſchikoſen Art war ſie gegen ihre zarteren Schweſtern von
einer gewiſſen männlichen Ritterlichkeit. Viktor Schenk wollte
ihr die Wagendecke übers Knie werfen wegen des gufpulvernden
See hielt Teuſeeeae Dieſes Mädchen ſtellte ſich außerhalb
des weiblichen ürfniſſes, ſie wartete nicht auf Hilfe, ſiehalf ſich et t auf onDer Wagenlenker, ein feuriger Alter, beginnt mit Emphaſe
su reden, zu erläutern, und mit fuchtelnden Armſtößen die Um

gegend zu überſetzen. Sie verſtehen nichts, ſie nicken ihm aber
beſänftigend zu. Viltor Schenk winkt ab und macht ſeine Damen
auf das pittoreske Wunder vor ihn aufmerkſam. Um ſter“e
Felſen wie ein Gürtelband ſich ſchmiegend, ſchlängelt die Land
ſtraße nach Sorrent in die Aetherbläue hinauf. Rechts die
donnernden Abgründe des Meeres, links das zerklüftete Gebirge.
Und droben, wie an die Himmelsdecke gedrückt, im fruchtbeuchten
den Hain, die Cocumella.

Sie ſtehen aufrecht im Wagen, ſie ſtarren ſtumm in dieſe
holden Offenbarungen einer verſchwenderiſchen Natur. Der
Vetturino läßt Haskaden ſeiner Beredſamkeit ſpringen, weiſt mit
der Peitſche nach dem Golf von Neapel im fernen Dunſt, läßt
ſein Gäulchen traben, es weiß ſeinen Weg, immer wieder um
ſcharfe Felsecken herum, in jähen Windungen nach oben.

Viktor Schenk neigt ſich über die Schulter Jllas, flüſtert:
„Geniale Verſchwendung, grandioſe Oberfläckſichkeit, ſo gut

ſie ſich dieſ. italieniſche Natur wie ſeurice tigianiſche Frauen
Und ſtreifte mit ſeinen Blicken ihr Haar Da ſchnob es in
plötzlicher Wucht hinter ihnen um die Felseche ein
ſchwarzer, rollender Sarg im Staubwirbel Ziſchen, Rattern,
eine heulende Hupe, fahle Geſichter hinter Staubmasken
der Gaul ſprang auf die Hinterhufe, das Wägelchen rollte auf
den Abhang zu Schreie vorüberſauſte das Auto. Der
Vetturino riß den Gaul auf die Landſtraße zurück.

Viktor Schenk ſtand noch aufrecht im Wagen, in ſeine Arme
gepreßt Dozz. Wie kam es Er hatte die Arme ausge
ſtreckt ſchützend rettend nach wem? Nach wem?
Hatte er dies wilde, ſchwarze Mädchen an ſich geriſſen Hatte er
das Und Jlla? Jlla lag zuſammengebrochen auf dem
Sitz, von Lieſelott umſchlungen und weinte im kramphaſten
erſchreckten Schreien Da fühlte Viktor Schenk, daß Dozz ſich
aus ſeinen Armen riß und in ſtarrer Ruhe auf den Sitz ſank
und aus dem erbleichten Geſicht die dunklen Augen aufloßten
wie Flammen nach verlöſchtem Brand.

Es wurde eine große Stille unter ihnen. Auch der
Vetturino ſprach nicht mehr. Es kümmerte ſich niemand um
Jlla, ſie hatten alle mit ſich zu tun.
Nur Lieſelott überſchüttete ſie mit zärtlichen Küſſen; es war
ihr ſchrecklich und erſchütternd, die ſchöne, ſtolze, die angebetete
Jlla m ſehen.

a ſch lla ſie in nervöſer Abwehr von ſich weg, ſtrich i
aber über die Wange, ſie wollte ihr nicht wehe tun. Nahm
Landſpiegel aus dem Täſchchen, zupfte ſich das Haar zurecht,
puderte die rotgeweinten Augen. Und lehnte ſich ſtill in den Sitz
zurück. Man wußte nicht, was ſie dachte, ihr Geſicht verriet
nichts.

(Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 24. Dezember.

Ein Laſtkahn mit 9000 Zentnern
Weizen geſtrandet

Halle, 23. Dezember.
Am Mittwoch mittag fuhr der dem Halleſchen Reederei-eſitzer Krümling gehörige Kahn I. K. 14 von Halle die Saale

hinab nach Lettin. Durch den Sturm wurde er aus der
Steuerrichtung gedrängt, und da die Boje bei Lettin infolge des
Eisganges auf der Saale um 30 Meter verſchoben war, fuhr der
We auf einen Felſen auf. Das Hinterteil verſank tief im
Waſſer.

Eine Stunde ſpäter verſuchte der Dampfer „Leipzig“ den
erſunkenen Kahn, um ihn vor dem Verſacken zu retten, abzu
ſchleppen, was leider nicht gelang. Durch dauerndes Pumpen
war man beſtrebt, den Kahn wieder flott zu machen, aber auch
dieſe Arbeiten waren erfolglos.

Am Nachmittag wurde der Laſtkahn F. R. Reimers heran-
gefahren und man begann mit den Umladearbeiten, die
ſich aber lange hinziehen werden, da dieſer Kahn nur 1000
Zentner faßt. Leider war es nicht möglich, bei dem ſtürmiſchen
Wetter einen anderen Laſtkahn heranzufahren und ſo ſteht zu
befürchten, daß ein großer Teil des Getreides verloren geht.

Am Nachmittag dauerten die Bergungsarbeiten an.

Die Weihnachtsgans
„Alſo, Juſtav, wat is nu? Willſte dir nu endlich rihren mit

de oder haſte mant bloß en dicken Strahl jeredet un drickſt
dir nu?“

Guſtav kaute verlegen an ſeinem Nikotinſpargel. Da hatte
er ſich ja ſchön reingeritten. Dieſer ſchreckliche Berliner hatte ſeine
Einladung zum Gänſeſchmaus, die er mal in einem Anfall von
Generoſität an ſeine Stammtiſchrunde losgelaſſen hatte, noch
immer nicht vergeſſen.

„Hab man keene Bange, Emil. Jhr kriegt euern Jänſebraten
ſchon noch vorjeſetzt von mir. Heute muß ich aber nach Hauſe.“
Damit beruhigte Guſtav ſich und die andern.

Emil aber guckte ſeinen Freund Guſtav man bloß mal ſo an
und feixte. Er wußte ganz genau, daß der ſich nur ausreden
wollte.

Man ſaß immerhin noch über eine Stunde in gemütlicher
Runde beiſammen Als dann der und jener allmählich daran
dachte, den Dämmerſchoppen abzubrechen, erhob ſich Emil von
ſeinem Sitze, um einige unpaſſende Worte zu v Er ver
breitete ſich über die Freundſchaft, ſtreifte den Wert der Stamm-
tiſcheinigkeit und bat zum Schluß die Herren, noch zu bleiben, denn
ihr Zuſammenſein ſolle dadurch ſeine unerwartete Krönung er-
halten, daß ein ungenannter Gönner ihren Stammtiſch „Finſtre
Wolke“ zu einem prachtvollen Gänſebraten eingeladen habe.

Das zog, zu mal der Ober bereits mit dem geſamten Schanz-
zeug anrückte, und die knuſprige Gans vom Serviertiſch her duftete.
Man ſetzte ſich zum leckeren Braten. Auch Guſtav blieb, denn dieſe
Gelegenheit durfte er ſich doch nicht entgehen laſſen. Und dann aß
man und aß, und dann trank man und trank, und dann ſoll man
ſo gegen 12 Uhr wohl nach Hauſe gegangen ſein, nachdem man dem
ungenannten Spender eine Dankespoſtkarte geſchrieben hatte

Es war kein ſchönes Erwachen, das Guſtav am anderen
Morgen hatte. Seine beſſere Hälfte fuchtelte ihm mit einer Poſt-
karte vor der Naſe herum und drohte ihm mit einem lächerlich
großen Kohlkopf, wobei ſie ihm feſt und bombenſicher verſprach,
daß ſie ſeinen Stammtiſch ſprengen würde, daß ſie ihn würde
unter Kuratel ſtellen laſſen, und daß ſie, na, ſchweigen wir von
etwas anderem.

Und dann las Guſtav beſagte Poſtkarte, die an ihn als „den
edlen Gänſeſpender“ gerichtet war. Er hatte ſie ſelbſt ahnungs-

Ein Seifenſieder ging ihm mit Entſetzen
auf. Da hatte man ihm ſeine eigene Dölauer Weihnachtsgans
aus dem Ruckſack entführt und braten laſſen. Damit er nichts
merken ſollte, hatte man ihm einen gleichſchweren Kohlkopf dafür

getan. Er war alſo regelrecht geleimt. Das verbitterte
maßlos.

So kam es dann, daß der Stammtiſch „Finſtere Wolke“ ein
zuverläſſiges Mitglied verlor und daß es bei Guſtav zu Weih-
nachten nur kummergeſalzenen Kalbsbraten mit einigen Streif-
lichtern über Stammtiſchbrüder als Nachtiſch geben würde. R.

Erſtes Hall. Konſervatorium für Muſik, Theater, Lehrberuf
Dir. Bruno Heydrich). Die Anſtalt gibt nicht nur Verufsaus
bildung in allen Fächern der Muſik, des Theaters und des Lehr-
berufs mit Diplomabſchluß, ſondern erteilt auch an erwachſene
Anfänger (Dilettanten) und Kinder vom 7. Lebensjahre ab Unter-
richt. An den wiſſenſchaftlichen Fächern des Seminars: Muſik
geſchichte, Aeſthetik, Akuſtik, Formenlehre, Methodik ſowie Rede-
kunſt, Chor, Orcheſter- und Bühnenübungen können auch Schüler
von anderen Schulen und Privatlehrern gegen mäßiges Honorar
teilnehmen. Auch Minderbemittelten iſt Gelegenheit geboten,

Von Dr. Tilly Lindner.
Uralte Volksanſchauungen ſchlummern in den Gebräuchen

und Sagen, die ſich ehedem in deutſchen Landen an Kalenderfeſte
knüpften. Unter letzteren nimmt Weihnachten eine be
ſondere Stellung ein. Derartige Sitten und Sagen, die heute
bis guf kaum mehr erkennbare Reſte verſchwunden ſind, ge
währen einen intereſſanten Einblick in die Geiſtesverfaſſung und
den ſeeliſchen Tatbeſtand der Menſchen und Zeiten, die ſie geübt
und erfunden haben. Wohl kein deutſcher Stamm iſt reicher an
ſolchem Kulturgut als das alte Sch abenvolk. Sein von
biederer und zugleich pfiffiger Weſensart erfüllter Charakter
prägt ſich köſtlich aus in der Stellungnahme ſeiner Pſhyche zu
den kirchlichen Feſten. Hier ſei aus der Fülle heute kaum mehr
gekannter ſchwäbiſcher Weihnachtsſitten und Sagen eine kleine
Ausleſe vorgeführt.

Uralte Chroniken, die bis ins frühe Mittelalter veichen,
wiſſen zu melden, daß man im bayriſchen und württembergiſchen
Schwaben die Weihnacht „angeſungen“ hat. Was anfangs alle
trieben, wurde ſpäter die Erbſchaft armer Leute. die ihre
Weihnachtslieder um Geld und milde Gaben tauſchten.
Mißbräuch'iche Handhabung des Weihnachtsſingens führte dann
nicht ſelten zu Unſitten und Uebertreibungen, gegen die ſich ge
heime und öffentliche Ratsprotokolle wandten, wie uns deren aus
dem 16. und 17. Jahrhundert nock manche erhalten ſind. Hin
und wieder kam es ſoweit, daß ſelbſt die Pfarrer in den Kirchen
vor dem „Herumſingen zu Whynachten bey Tag und Nacht“
warnen mußten. Um ſolchen Warnungen Ausdruck zu verleihen,
ordnete man an, milde Gaben von Haus zu Haus zu ſammen
und ſie den Armen zu verteilen. Manch alte Handſchrift ſchwä-
biſcher Archive birgt ſolche Weihnachtegeſänge, die mitunter eine
rührende Poeſie enthielten. So ein altes Ottobeurer Weihnachts
l'ed, das folgenden Wortlaut hat: „Heilige Nacht, gute Nahht,
Glockenſchall um Mitternacht in.s dunkle Dorf hinein, die Leute
ſind ſchon wach und auch die Kinderlein.“ Oder ein anderes:
„Auf, auf jhr Hirten und ſchlaft nit ſo lang. die Nacht iſt ver
gange, g Kindle u as glänzt und ſchimmert as wie a
Kryſtall, o Joſef 4 Joſef, du ſchneeweißer Ma, Kniegle fürs
Krippela und begata s' Kind a!“ Urkunden über das ſpätere Ver-
bot des Weihnachtsſingens laſſen erſehen, daß die Weihnacht
vielerorts auch von „Kirchenturmmuſikanten“ angeblaſen wurde.

Alte ſchwäbiſche Weihnachtsbräuche Dieſer

Unterricht im Konſervatorium zu belegen. Hervorragend ftimm
begabte, unbemittelte Schüler können Teilſtundung des Unter-
richtshonorares, muſikaliſche, ausreichend Stimmbegabte im Chor,
Spieler ſeltener Orcheſterinſtrumente im Orcheſter Freiſtellen er-
halten. Anmerdungen werden von 12--1 Uhr im Konſervatorium,
Gütchenſtraße 20, entgegengenommen.

Die Handelshochſchulkurſe, welche mit Unterſtützung der
Jnduſtrie- und Handelskammer der Kaufmänniſche Verein e. V.
ſeit einer Reihe von Jahren unterhält, machen es ſich zur Auf
gabe, den Angehörigen des Kaufmannsſtandes eine Vertiefung
ihrer Fachbildung nach der wiſſenſchaftlichen Seite hin gegen
ein mäßiges Entgelt zu ermöglichen. Der neue Winterlehrgang
beginnt am 11. Januar n. J. Unter Leitung des Herrn Univer-
ſitätsprofeſſors Dr. Aubin wird von einer Anzahl bewährter
Lehrkräfte die Buchführung und ihre Aufgaben in verſchiedenen
Stufen behandelt, ferner die Technik des Scheck- und Wechſel
verkehrs, das höhere kaufmänniſche Rechnen und der engliſche
Briefwechſel für Anfänger und Fortgeſchrittene. Die Kurſe
finden in den Abendſtunden von 8--10 Uhr ſtatt. Näheres iſt
aus der in den nächſten Tagen in unſerer Zeitung erſcheinenden
Anzeige und aus den Bekanntmachungen an den Anſchlagſäulen
zu erſehen. Proſpekte ſind im Büro der Jnduſtrie- und Handels
kammer, bei dem Kaufmänniſchen Verein und in den üblichen
Verkaufsſtellen der Hörerkarten koſtenlos erhältlich.

Der Verein ehem. 12er Huſaren feierte am Sonntag imfeſtlich geſchmückten Deutſchen Geſelſchaftehaus ſeine viestährige

Weihnachtsfeier. Der erſte Vorſitzende Brandt begrüßte mit
herzlichen Worten die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte und Mit

lieder, beſonders den das erſtemal im Vereinskreiſe weilenden
ittmeiſter Freiherr von Schlokheim. Jn bunter Reihe wechſelten

die ſchönen Darbietungen ab. Viel Beifall fand ein von den
Kindern des Vereins aufgeführtes Weihnachtsſpiel „Der böſe
Robert“. Die Damen des Vereins ſtifteten ein hervliches Tiſch-
banner, welches beim Aufſtellen eines lebenden Bildes überreicht
wurde. Ein Luſtſpiel „Eingeſchneit“ wurde mit Erfolg durch
geführt. Endlich kam der von den Kleinen ſehnſüchtig erwartete
Weihnachtsmann. Wie freute ſich manches Kinderherz, als die
reichen Gaben verteilt wurden, und wie freudig geſtimmt waren
dann die Kleinen. Ein kleines Tänzchen hielt die Teilnehmer noch
einige Stunden beiſammen und im Bewußtſein, wieder einmal
im Kameradenkreiſe einige ſchöne Stunden verlebt zu haben, fand
die Feier ihren Abſchluß.

Städtiſche Reſtaurantverpachtung. Nachdem die Stadt
verordneten die Bewirtſchaftung der Schankwirtſchaft des Zoo
logiſchen Gartens ſowie der Gaſt und Schankwirtſchaft
des Solbades Wittekind beſchloſſen haben, iſt die Aus-
ſchreibung der Verpachtung beider Unternehmungen durch den
Magiſtrat jetzt erfolgt. Pachtbewerbungen ſind bis zum 8. Januar
1926 an die Verwaltung des Zoologiſchen Gartens einzureichen,
von der auch die Vertragsbedingungen bezogen werden können.

Abermalige Erhöhung der Beiträge zur Erwerbsloſen
fürſorge. Nachdem hier in letzter Zeit in verhältnismäßig kurzen
Abſtänden die Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge bereits zwei-
mal eine Erhöhung erfuhren, werden ſie ab 1. Januar wiederum
nach oben geſchroöen, indem von da ab bis auf weiteres
3 Prozent des Grundlohnes zur Anrechnung kommen. Die
Zahl legt ein trauriges Zeugnis ab von dem gegenwärtig hohen
Stande der Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt.

Halleſche Gedenktage
Am 26. Dezember 1686 teilte Jean Vimielle, der Prediger der

franzöſiſch-reformierten Gemeinde in Halle, zum erſten
mal das Abendmahl aus und zwar „in einer Stube des
(zur Moritzburg gehörigen) Jägerhauſes“, das den
Refugiés für ihre Gottesdienſte überlaſſen war.

Am 26. Dezember 1731 hielt die römiſch-katholiſche Gemeinde
in Halle in dem ihr überwieſenen großen Saal im
dritten Stockwerk des „Kühlen Brunnens“ ihren erſten
Gottesdienſt ab.

Am 26. Dezember 1816 wurde unter den Direktoren der
Franckeſchen Stiftungen Konſiſtorialrat Dr. Knapp und
Kanzler Dr. Niemeyer als Vorſtehern die „Halliſche
Bibelgeſellſchaft“ gegründet.

Vollzs wirthſchaft
Porzellan- Induſtrie und Amerika-Kbſatz

ss. Nach einer Preſſemeldung ſollen die deutſche und die
böhmiſche Porzellan-Jnduſtrie eine gemeinſame
„Aktion“ zur Wiedereroberung des nordamerikaniſchen Marktes
in die Wege geleitet haben. Wie wir von zuſtändiger Seite
hierzu erfahren, iſt jene Meldung unzutreffend. Vermut-
lich wird die Tatſache, daß der 10prozentige Aufſchlag,
der für die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Wirkung
ab 1. Januar 1926 vorgeſehen war, nun doch nicht zur Er-
hebung gelangt, Anlaß zu der Notiz n haben. Die Liſten-
preiſe fur Gebrauchsporzellane des Verbandes Deutſcher Por-

feſtliche Brauch ſcheint ſich länger als das „Herum
ſingen“ erhalten zu haben.

Altes ſchwäbiſches Herkommen war es auch, an Weihnachten
ein „Krippele“ in den Herrgottswinkel oder ſonſt einen Ort
zu bauen. Die zur Darſtellung der Geburt Chriſti, der Flucht
nach Aegypten uſw. benützten Figuren waren alte Erbſtücke,
die von einer Generation auf die andere übergingen. Die
Weihnachtskrippen ſind in neuerer Zeit wieder mehr und mehr
in Uebung gekommen.

Ein uralter ſchwäbiſcher Weihnachtsbrauch war dann die
„Chriſtnachtſuppe“, die nach beendigter Chriſtmette ge
meinſchaftlich eingenommen wurde. Die ehedem übliche Sitte,
die Dienſtboten mit einem ſogenannten „Weihnachtslarb“ zu be-
ſchenben, iſt längſt verſchwunden. Das Hausgeſinde wurde von
da gab mit anderen Geſchenken abgefunden,

Zu üppigſter Blüte hat es bei den alten Schwaben die
Weihnachtslegende gebracht. Viel Unheimliches und Un
vermitteltes knüpfte ſich an die Heilige Nacht. Geiſter, Reiter,
Hexen, Teufel und Geißblöcke waren in Verruf, in der Chr'ſt
nacht die Menſchen zu beläſtigen und ihnen den Frieden ihcer
wundergläubigen Herzen zu ſtören. Heiratsluſtige Mädels, die
Mitternochstſtunde, das Vieh im Stall, vierb'ättriger Klee, drei-
eckige Fſter, im Boden vergrabene Spiegel, Weihwaſſer und
Leichenſärge bildeten das Thema zu allerhand kroeuſen und
gruſeligen Märchen, die die Fantaſie des Volkes erfüllten. Auch
u Wetterprophezeiungen wurde der Ausfall der
eihnacht benützt. Je dunkler die Heilige Nacht, je reicher der

ſommerlicke Segen. Heute freilich lächeln wir über Dinge,
die von unſeren Altvordern Jahrhunderte hindurch ernſt und
beilig genommen wurden. Das ſollte aber kein Grund ſein, die
Sitten, Sagen und Bräuche unſerer Väter zu vergeſſen.

Wiederherſtellung eines altrömiſchen Tempels
Der ungeheure Schatz an Denkmälern, den Rom beſitzt, iſt

um ein neues wichtiges Moment bereichert worden. Nach vier-
jähriger Arbeit hat man den ſogenannten „Tempel der Fortunag

irilis“ freigelegt und wiederhergeſtoellt.
Wie im „Cicerone“ berichtet wird, war der Tempel auf der

einen Seite vollſtändig in die Gebäude des armeniſchen Kollegs
eingebaut und bei der Uuwandlung des Baues in eine chriſtliche
Kirche waren die beiden, die Vorhalle bildenden Säulenordnun-
gen zugemauert worden. Die Arbeiten begannen daher mit der

llangeſchirrfabrkken ſind, wie bekannt, auf Betreiben des
eichswirtſchaftsminiſteriums kürzlich um 10 5 ermäßigt

worden. Dieſe Ermäßigung ſetzte die deutſche PorzellanJn-
duſtrie inſtand, den vorgeſehenen Preisaufſchlag für Nord
amerika in Fortfall kommen zu laſſen. Nach den amerikani-
chen Zollbeſtimmungen dürfen die kturierden Preiſe für
ordamerika und Kanada nicht niedriger als die Groß

handelspreiſe im Jnland ſein. Da ſich andererſeits wegen des
engen Zuſammenhanges des Jnlandmarktes mit dem Export
markt ein höherer Preis nach Nordamerika nicht erzielen läßt,
hat man ſich entſchließen müſſen, den vorgeſehenen Preisauf-
ſchlag von 10 nicht zu erheben bzw. den ſeit 1. November in
Rechnung geſtellten 5prozentigen Preisaufſchlag für Nord
amerika zu ſtreichen. Die böhmiſche Jnduſtrie hatte
ſowieſo keine große Neigung gezeigt, ihre Preiſe nach Nord
amerika anglog den der deutſchen Jnduſtrie zu ſtellen. Dies iſt
begreiflich, da ſie unter bedeutend günſtigeren Be
dingungen arbeiten kann, denn ſie hat erſtens niedrigere
Löhne, zweitens die Rohſtoffläger, nämlich Kaolin
beſter Qualität und hochwertige ohbraunkohle, in un-
mittelbarer Nähe; wird ſie noch merkwürdigerweiſe
durch die deutſche Regierung begünſtigt, indem nämlich die
Reichsbahn billige Durchgangstarife nach den deut
ſchen Seehäfen gewährt, eine ache, die ſich allerdings nicht
mit der angeblichen eyportfördernden Wirtſchaftspolitik des
Reichswirtſchafts miniſteriums vereinbaren läßt.

Bankhaus Wagner u. Co., Leipzig. Die Gläubiger-Verſamm-
lung der ſeit längerer Zeit unter Geſchäfts aufſicht ſtehen
den Leipziger Bankfirma genehmigte gegen Einſpruch einer
Minorität der Gläubiger die von Amtswegen angeordnete Ver
längerung der Geſchäftsaufſicht bis 15. Januar
1926. Die auf dieſen Termin anberaumte neue Gläubiger-Ver
ſammlung ſoll auch über den von der Firma gemachten Zwangs-
vergleichsvorſchlag in Form einer Liquidation beſchließen. Nach
dieſem Vorſchlag will die Gemeinſchuldnerin ihr ſämtliches ver
fügbares Vermögen der Stadtbank- Leipzig als Treu
t änderin übergeben. Jn der Maſſe liegen auf Grund des
vorgelegten Status im Falle der Liquidation etwa 45 Prozent.
Hiervon ſollen 25 Prozent garantiert werden. Die in Frage
kommenden Paſſiven betragen 426 000 M. Der Erlös der Maſſe
ſoll in Abſchlagszahlungen von je 5 Prozent erfolgen. Jm Falle
des Konkurſes werden die Ausſichten für die Gläubiger als ziem-
lich ungünſtig bezeichnet.

Werkzeugmaſchinenfabrik Gildemeiſter-Co. A.-G., BVielefeld.
Die G.-V. erledigte glatt die Regularien. Bekanntlich werden aus
einem Reingewinn von 117 543 RM. der Rücklage 7000 RM. über
wieſen, 6 Proz. Dividende auf die Vorzugsakktien, 5 Proz. auf
die Stammaktien verteilt, und 21063 RM. vorgetragen.
Nach dem Bericht des Vorſtandes genügen die vorliegenden Auf-
träge für eine Beſchäftigung des Unternehmens auf 1 bis 2 Mo
nate. Gegenwärtig gehen jedoch nur noch 80 Proz. des Auf
tragsſoll ein. Bei anhaltendem ſchlechten Wirtſchaftsgang ſei
Arbeitsverkürzung und Betriebseinſchränkungen unvermeidlich.

Capito u. Klein, A.-G., Benrath/Rhein. Die G.V. geneh
migte den Abſchluß, der den Reingewinn in Höhe von 80 086 M.
vorträgt, mit 18745 gegen 1521 Stimmen. Die Oppo
ſition, die gegen die Bilanz und die Entlaſtung des Aufſichts-
rats und des Vorſtands Widerſpruch erhob, bemängelte die Ab-
ſchreibungen verſchiedener Anlagen, z. V. Keſſel, Rohrleitungen,
Mobilien auf 1 Mark, ferner des Beteiligungskontos es han
delt ſich um eine Düſſeldorfer Geſellſchaft von 500 000 auf
200 000 RM. Die Verwaltung teilte auf Anfrage mit, daß die
Berliner Handels geſellſchaft Beſitzerin der 1 Mill.
RM. betragenden Vorratsaktien gegen eine Barzahlung
geworden iſt, und daß ſich unter den Forderungen in Höhe von
1208 379 RM. zirka 200 000 RM. Bankſchulden befinden. Neu
gewählt wurden Direktor Klotzbach und Direktor Oeſterlen (von
der Firma Krupp).
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Niederlegung der dem arme niſchen Kolleg gehörenden Häufer,
Dabei traten die Säulen der linken Tempelwand, z. T. in ſehr
beſchädigtem Zuſtand, hervor; der Fries fehlte aber auf dieſer
Seite vollſtändig. Dann wurden die beiden vörderen Säulen-
hallen von den eingezogenen Mauern befreit und der verſchwun-
dene Fries nach den erhaltenen Stücken ergänzt. Außerdem
fanden ſich Reſte der zum Tempelpodium führenden Treppe, die
danach wieder hergeſtellt werden konnte. Nunmehr ſteht ver
Tempel wieder ungefähr in der urſprünglichen Form vor uns:
zum Podium führt die Freitreppe hinauf, und hinter der Vor
halle öffnet ſich das große Tor der Cella. Als man die verſchie-
denen Einbauten der Renaiſſance entfernt hatte, kamen neben
Reſten von Chorſchranken und einer ſchönen Fenſterumrahmung
des 9. Jahrhunderts auch Spuren von Fresken aus derſelben
Zeit zutage. Es ſind nur wenige Bilder, die aber gut erhalten
ſind und ein intereſſantes Beiſpiel dafür bieten, wie man frü
mittelalterliche Kirchen von oben bis unten ausmalte. Jm ganzen
ſtehen vier Reihen von Darſtellungen, durch veiche Ranken-
bordüren getrennt, übereinander. Die beiden oberen Streifen
erzählen die Geſchichte von Joachim und Anna; der untere Teil
der Wand iſt aber ſo ſchlecht erhalten, daß man den Zuſammen
hang der Bilder nicht mehr erkennen kann. An der Rückwandiſt Ehriſtus in der Mandorla mit den zwölf Apoſteln dargeſtellt.

Eine Händel-Uraufführung in Gera. Die Oper des
Reußiſchen Theaters in Gera bereitet die Uraufführung der
Oper „Siroe“ von Händel vor. Der Text dieſer Oper ſtammt
von dem berühmten italieniſchen Operndichter Metaſtaſio. Die
Ueberſetzung und die muſikaliſche Einrichtung beſorgte Dr. Ralph
Meyer nach der italieniſchen Original-Partitur der Händel-
Geſellſchaft.

Holbein Böcklins Ahne. Jn einem demnächſt bei Orell
Füßli erſcheinenden Buche „Spitteler und Böcklin“ beſpricht
Siegfried Streicher die beim Durchforſchen der Stammbäume
alter Baſler Geſchlechter gemachte Entdeckung, daß Arnold
Böck'lin direkt von Holbein abſtammt. Die Tochter Holbeins
Küngold (1531 bis 1590) heiratete einen gewiſſen Andreas Siff;
Magdalena Siff, die Enkelin dieſes Ehepaares, ehelichte den
Müller Konrad Lengwiler und deren Tochter Euphroſina (1618
bis 1665) den Rümelinsmüller Oswald Lippe, von dem in
direkter Blutsverwandtſchaft die Mutter Arnold Böcklins ab
ſtammte. Jhre Eltern waren noch im Beſitze der Rümelins-
mühle.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.

Jm weiteren Verlauf der Börſe führten die Luſt
ſoſig.eit und das völlige Darniederliegen des Geſchäfts zu einer
allgemeinen Verſtimmung. Die Aktienkurſe lagen
daher durchweg wieder gedrückt. Die erſten variablen Notierungen
wurden auf der ganzen Linie unterſchritten. Jnésbeſondere ober-
ſchleſiſche Werte lagen im Angebot. Eine Ausnahme von der
matten Tendenz machten nur einige Freigobe-Werte. Am
Deviſenmarkt konnte die franzöſiſche Währung die anfäng-
liche Schwäche wieder wettmachen. London, Paris war nach
13324 ſpäter mit 131 zu hören. Bemerkenswert feſt Le
beſchränkter Zuteilung notierten Goldpfandbriefe. Die Böcſeflog bei völlig bedeutungsloſem Geſchäft in unſicherer, eher

aber etwas erholter Tendenz. Die nachbörslichen Abſchlüſſe
helten ſich in allerengſten Grenzen, ſo daß nach Feſtſetzung der
amtlichen Schlußkurſe keine Schwankungen mehr eintraten.

Frankfurter Börſe.
Eröffnung etwas befeſtigt, da die Ausſicht beſteht, daß der

Montantruſt nun doch bald zuſtande kommt. Badiſche Anilin
101,5, Phönix 60. Heimiſche Anleihen und Auslandswerte kaum
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nur ſehr wenig Angebot heraus. Beſonders gilt dies für Roggen, Orig. Hüuiter- wer Barr.,
der ziemlich ſtark begehrt iſt. Jn der Hauptſache ſind die Mühlen Alumin.- Bl. c 240 ca. 900 en tals Käufer im Markte. Weizen iſt auch nur ſchwach angeboten und ar 286- 240 240 r Nk (0- 96.0 195 O. 60
in den Preiſen etwas höher gehalten. Jm Lieferungsgeſchäft machte
ſich weiter Deckungebegehr geltend, dagegen beſtand nicht zuletzt Druck und Verlag von Oln Thiele.
durch die feſtere Preisgeſtaltung für effektive Ware nur ſehr wenig Leiter der Redaktion: Adol Lindemann.
Abgabeneigung. Jm Mehlgeſchäft iſt eine Belebung zu verzeichnen, Verantwo. lich für die Politit Adolf Lindemang, jur Lotales. Kunſt und
doch waren die von den Mühlen teilweiſe erhöhten Preiſe nicht er rrs: e e m zu r
durchzuſetzen. Hafer und Gerſte ſind in guten Qualitäten gefragt, ſämtlich in Halle verliener Echriſtreitung; Bern 8W. 51
in mittleren dagegen ſtärker angeboten. Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames
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